
Ein Drittel des Stadien-Mantels ist vermietet
Investoren bringen Geld
und neuen Schwung in
das Projekt «Stades de
Bienne». Für das Turnfest
im Juni 2013 werden die
Sportstadien wohl
trotzdem nicht fertig sein.
JOEL WEIBEL, CLAUDIA KENAN

Er könne das Problemdossier
«Stades deBienne» juristisch ein-
wandfrei und mit einem klaren
Zeitplan an seinen Nachfolger
Erich Fehr abgeben, so der abtre-
tende StadtpräsidentHans Stöckli
amFreitag zum«Bieler Tagblatt».
Im letzten Moment hat er näm-
lich Investoren für die Sportsta-
dien gefunden. «Die Chancen,
dass die ‹Stades de Bienne› ge-
baut werden, sind signifikant ge-
stiegen», sagte Stöckli erfreut.
Denn Arco Real Estate und Cap-
vest hätten «Beziehungen, Res-
souren, Erfahrungen und ein gu-
tes Image» (siehe Titelseite).
Mit der neuen Regelung habe

die Stadt Biel keine zusätzlichen
Risiken auf sich geladen.Würden
die Stadien nämlich doch nicht
gebaut, wäre HRS weiterhin ver-
pflichtet, die Konventionalstrafe
von siebenMillionen Franken an
die Stadt Biel zu bezahlen. Damit
wären die bisher angelaufenen
Ausgaben der Stadt gedeckt.
Stöckli ist überzeugt, dass der am
23.Dezember getroffeneDealmit
den neuen Investoren gut ist:
«Eine bessere Vereinbarung er-
halten wir nie mehr.»
Glücklich zeigte sich auch An-

dreas Blank, Verwaltungsratsprä-
sident des EHC Biel: «Die Wahr-
scheinlichkeit, dass die Stadien
gebaut werden, sind mit den
neuen Investoren deutlich höher
als bisher, denke ich.»

Keine Zinseszinsen
AufHilfe des Bieler Gemeinde-

rats könnenArco Real Estate und
Capvest aber zählen: Die Stadt ist
den Investoren beim Baurechts-
zins entgegengekommen. «Die
ersten 17 Jahre gewährenwir den
Investoren eine degressive Stun-
dung auf einen Teil des Bau-
rechtszinses, der dann in den
nächsten 20 Jahren zusätzlich be-
zahlt wird», sagt Stöckli.
Mit anderen Worten: Die ers-

ten 17 Jahre bezahlen die Inves-
toren nicht den vollen Baurechts-
zins, danachmüssen sie 20 Jahre
einen zu hohen Baurechtszins
bezahlen, bevor dann bis ins 99.
Jahr des Baurechts der normale
Zins zur Anwendung kommt.
«Der Gemeinderat hat das in sei-
ner Kompetenz entschieden,
weil die Stadt auf nichts verzich-
tet», sagt Stöckli. Er gibt aber zu,
dass dadurch einige Zinseszins-
Einnahmen verloren gehen, auf

welche die Stadt verzichtet.
Stöckli hatte zuvor juristisch ab-
klären lassen, ob dieser Ent-
scheid tatsächlich in der Kompe-
tenz des Gemeinderates liegt.
Der Wert des Landes, so Stöckli,
werde in den Baurechts-Jahren
mehrfach verzinst und das Land
bleibe imBesitz der Stadt. Ausser-
demmüsse die Stadt selbst keine
Baurechtszinsen bezahlen, ob-
wohl die Sportanlagen etwa 40
Prozent der «Stades de Bienne»-
Gesamtfläche ausmachten.
DieStadienwerden trotzneuem

Schwungspäter eröffnet als bisher
vorgesehen: Ende 2013, also nach
dem Eidgenössischen Turnfest,
welches im Juni 2013 in Biel und
Magglingen stattfindet. Eine Ver-
spätung, die auch den EHC Biel
vor Probleme stellen könnte. Dar-
auf angesprochen, reagiert Blank
pragmatisch: «Ob wir eine Saison
mehr oder weniger im alten Sta-
dion spielen, ist nicht matchent-
scheidend. Viel wichtiger ist, dass

die Stadien gebautwerden.»Auch
die zuvor insFeldgeführten finan-
ziellen Einbussen werfen Blank
nicht um. «Finanzielle Einbussen
hatderEHCBielnurbedingt.Dass
die Stadien verspätet gebaut wer-
den, war ja bereits vor dieser
Neuerung klar.»

Mietvertrag besteht bereits
Die zwei Investoren, die Arco

Real Estate AG und die Capvest
Advisor SA, bilden zusammendie
FirmaAlstone SA. An der Alstone
sind beide Investoren mit je 50
Prozent beteiligt. Diese Firma
übernimmt von der HRS den
Baurechtsvertrag für denMantel.
Der Baurechtsvertrag für die Sta-
dien verbleibt bei der Stadt Biel.
Beide Investoren sindnicht un-

bekannt:DieArcohatte beimSta-
dionpr ojekt in Thun die Verant-
wortung für die Mantelnutzung,
bevor sie dieses Recht an die Mi-
gros verkaufte. Die Capvest Advi-
sor SA entwickelt in Biel derzeit

Immobilien imWert von rund 50
Millionen Franken. Unter ande-
rem ist sie zusammen mit dem
Kanton Bern am Bau des Berufs-
bildungszentrums an der Salz-
hausstrasse in den ehemaligen
General-Motors-Gebäuden be-
teiligt. «Den Kontakt zur Capvest
hat die Stadt, den Kontakt zur
Arco HRS hergestellt», so Stöckli.
FerdinandLocher vonderArco

Real Estate SAwartete amFreitag
mit weiteren interessanten Infor-
mationen auf: «Für einen Drittel
der Mantelfläche wurde bereits
ein Vertrag unterzeichnet.» Der
Mieter werde am 17. Januar be-
kanntgegeben.
Ausserdem bestünden ernst-

hafte Interessenten für einenwei-
teren Drittel der Fläche. Auch für
den Foodbereich, für den dieMi-
gros Aare ein Vormietrecht be-
sitzt, gebe esmehrere Interessen-
ten. «Wir setzen derMigros im Ja-
nuar eine Frist. Sobald die Frist
abgelaufen ist, werdenwir für den

Foodbereich Mietverträge unter-
schreiben», sagt Locher. Falls die
Migros das Vormietrecht wahr-
nehmen will, kommt ein Vertrag
mit derMigros zum Tragen.
Die zwei Investoren wenden

viel Geld auf für die «Stades de
Bienne». «Es braucht einenKredit
von rund 100 Millionen Franken
für die Stadien», sagt Locher. Die
Investoren werfen dafür die not-
wendigen Eigenmittel auf. «Es
handelt sich um über 25 Millio-
nen Franken», sagt Locher. Bei
einem Bauvolumen von 200 Mil-
lionen Franken sei damit die Ge-
winn/Verlust-Marge gleich hoch
wie die Eigenmittel. «Das ist sehr
riskant», sagt Locher. Er sei aber
überzeugt, dass die Stadien eine
sehr gute Immobilie werden und
eine vernünftige Renditemöglich
werdenwird. «Vielleicht nicht ge-
rade eineRendite von 10Prozent,
aber eine vernünftige.» Welcher
der beiden InvestorenmehrGeld
einschiesst, wollte Locher nicht

sagen. Aber: «Capvest bringt vor
allemGeld,wir bringenGeld und
Know-how», bestätigte Locher
eine entsprechende Vermutung.
Das könnte bedeuten, dass Cap-
vest etwas mehr Geld einschiesst
als Arco.
Zum weiteren Vorgehen sagt

Locher: «Wir müssen jetzt den
Bau vorbereiten.» Es seien bereits
Verträgemit Planern für dieMan-
telnutzung unterschrieben wor-
den. Dasselbe müsse auch für
den Bau der Stadien gemacht
werden. Sie bräuchten aber min-
destens sechsMonate Vorlaufzeit
vor Baubeginnn. «Wir müssen
eine Machbarkeitsanalyse über
die budgetierten Kosten vorneh-
men und die Pläne ausarbeiten.»
Locher geht weiter von einer
22-monatigen Bauzeit aus und
rechnet mit dem Baubeginn im
Herbst 2011. «Dann sind wir
Ende 2013 fertig.»

HRS gibt keine Auskunft
Derweil geht Martin Kull, der

CEO der HRS, auf Tauchstation.
Sowar erweder amTagder Infor-
mation über die Wende noch zu-
vor für das «Bieler Tagblatt» er-
reichbar. Die Combox-Nachrich-
ten beantwortete er nicht undbei
Firma teilte einAnrufbeantworter
mit, man sei erst im Januar wie-
der erreichbar.

Was bisher geschah
• Juni 06: Gemeinderat stellt
neues Sportquartier vor.
• Dezember 07: Stimmvolk
bewilligt Kredite über
78,8 Mio. für Sportstadien.
• September 08: Baugesuch
wird eingereicht.
• Oktober 08: Fünf Einspra-
chen, darunter eine der Mi-
gros und eine des VCS.
•März 09: Hans Stöckli sagt,
dass eine Eröffnung 2011
nicht mehr möglich sei. Neue
Vorgabe: Eröffnung auf die
Hockeysaison 2012/13.
•Mai 09: Migros zieht Ein-
sprache zurück, nachdem ihr
Stadt 2,4 Mio. zahlte, und si-
chert sich Vormietrecht.
• September 09: HRS und
Stadt wollen Bedingungen für
Mantelnutzung lockern, um
Mietersuche zu erleichtern.
• Januar 10: Stadtrat bewil-
ligt gelockerte Bedingungen.
• Februar 10: VCS zieht letz-
te Einsprache zurück.
•März 10: Stimmvolk bewil-
ligt gelockerte Bedingungen.
• Juli 10: HRS reicht neues
Baugesuch ein.
• November 10: Baubewilli-
gung wird erteilt.
• 23. Dezember 10: Die Stadt
Biel und HRS holen zwei neue
Investoren an Bord. (ken)

Auch beim Stadion Thun Süd arbeiten HRS und Ferdinand Locher, der neu in die «Stades de Bienne» investiert, zusammen. Bilder: Patric Spahni

Martin Kull (links) und Ferdinand Locher (rechts) 2008 anlässlich
der Baueingabe für das Stadion in Thun (Mitte: Milaim Rama).

Aussteigen noch möglich
ken. HRS konzentriert sich nun
auf den Bau der «Stades de
Bienne». Mit den neuen Inves-
toren schliesstHRSbisMitte Fe-
bruar einen «Letter of intend»
ab. Bis Ende Juni haben die
neuen Investoren Zeit, doch
noch auszusteigen. Würden sie
dies tun, würde die Verantwor-
tung wieder auf HRS übertra-
gen. Bekräftigen sie ihr Engaga-
ment aber, muss der Spaten-
stich innert dreierMonate erfol-
gen. Steigen die Investoren aus,
muss HRS bis Ende Dezember

2011 einen endgültigenBauent-
scheid fällen und spätestens im
April 2012 mit dem Bau begin-
nen. «Das Schlimmste, was auf-
grund des neuen Vertrags pas-
sieren könnte, wäre eine Verzö-
gerung um zweieinhalb Mo-
nate», so Hans Stöckli. Die Stadt
Biel hatte zuvor den Druck auf
HRS erhöht und ausgemacht,
dassdieFirmabis imOktober ei-
nen Bauentscheid fällen muss.
Nun hätte HRS, würden die
neuen Investoren ausscheiden,
bis imDezember Zeit dazu.


